
REHAB  Karlsruhe  2025  –
Selbsthilfe sichtbar machen
Drei intensive Messetage, zahllose Gespräche, viele berührende
Momente  –  die  REHAB  Karlsruhe  2025  war  für  den
SelbstHilfeVerband – FORUM GEHIRN e.V. Baden-Württemberg weit
mehr  als  nur  eine  Fachmesse.  Als  Aussteller  auf  dem
Gemeinschaftsstand  der  LAG  Selbsthilfe  Baden-Württemberg
konnten wir wieder zeigen, was gelebte Selbsthilfe bedeutet:
präsent  sein,  zuhören,  Begegnung  ermöglichen  –  und
Perspektiven  wechseln.

Gleich zu Beginn wurde klar, wie wichtig Sichtbarkeit ist. Der
große Holzstuhl des Landesverbands Kleinwüchsiger Menschen lud
zur Reflexion ein – buchstäblich. Wer sich hineinsetzte, wurde
plötzlich  selbst  „klein“.  Ein  Erlebnis,  das  in  einem
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nachdenklichen  Gespräch  mit  einem  kleinwüchsigen  Kollegen
mündete.  Schnell  wurde  die  Parallele  deutlich:  Auch  bei
Menschen  mit  erworbener  Hirnverletzung  bleibt  vieles
unsichtbar  –  kognitive  Erschöpfung,  Reizempfindlichkeit,
Orientierungslosigkeit. Und auch wir stellen uns immer wieder
die  Frage,  ob  Selbsthilfe  heute  noch  zeitgemäß  ist.  Die
Antwort wurde durch solche Begegnungen spürbar: Ja – gerade
deshalb.

Unser  Stand  war  nicht  nur  ein
Magnet  für  externe  Besucher,
sondern  auch  Anlaufstelle  für
Mitglieder,  Kolleginnen  aus
anderen Verbänden und Fachleute.
Besonders  beliebt:  unser
Spiegelzeichengerät.  Einige
Besucherinnen  erzählten,  dass
sie das Gerät bereits nachgebaut

haben  –  ein  schönes  Zeichen  dafür,  dass  unsere  Ideen
weiterwirken.

Ein besonderes Highlight: Am letzten Messetag war ich als
Klinikclown unterwegs – mit Rollstuhl, roter Nase und viel
Herz. Die Begegnung mit den Clownetten von xundlachen.de war
für mich bewegend. Ihre Vision, Clownsbesuche in jeder Klinik,
Rehaeinrichtung und jedem Hospiz zu etablieren, teile ich voll
und  ganz.  Die  Resonanz  auf  meinen  kleinen  Auftritt  war
überwältigend – ein Lächeln, das ankam. So wurde ich für ein
paar Stunden selbst zum Symbol für das, was wir als Verband
wollen: Leichtigkeit trotz Schwere, Begegnung trotz Barrieren,
Hoffnung trotz Krankheit.



Auch  fachlich  war  die  Messe
impulsreich:  Am  Stand  der
Bundesarbeitsgemeinschaft  für
Rehabilitation (BAR) konnte ich
den   Wegweiser  „Rehabilitation
und Teilhabe“ einsehen. Deutlich
wurde jedoch erneut: Die Phase F
–  die  Langzeitrehabilitation
schwer hirnverletzter Menschen –
bleibt in der Versorgungspraxis unterrepräsentiert bzw. wird
gar nicht mehr angeboten. Die BAR kennt das Problem, doch die
tragenden Institutionen zeigen bislang keine Initiative. Umso
wichtiger, dass wir als Verband hier weiter am Ball bleiben:
Ein Gesprächstermin mit der Fachabteilung der BAR ist bereits
vereinbart.

Ein  ausführlicher,  bebilderter  Bericht  mit  vielen  weiteren
Eindrücken und Begegnungen findet sich in der neuen Ausgabe
des dialog (Nr. 30). Nichtmitglieder können diesen über die
Geschäftsstelle bestellen.

Kontakt und Bestellung: info@shv-forum-gehirn.de


